
der AURLS mıteinanderGelegenheit, gene Inıtlative innerhal der Vereinigung
grundlegende TODIeme bearbeiten, wah- fordert, aufbauende Oontakte VO and
end Kolloquien mıiıt Mitteilungen der ‚„„Stu- and herstellt un:! dem ekannten Hang ZUT
denten‘‘ den Jahren ohne Kongresse OTrga- Abkapselung entgegenwirkt. eıt einiger
niısiıert werden. Das Funktionieren dieses eıt ist eın internationaler uUuswels fur jeden
Apparates, der ımmer großere Ausmaße erhaltlıch, der dazu beıtragen soll, eın anzes
nımmt, stellt die an Bewegung VOL viele Netz VO  5 Beziehungen untereinander
Fragen. Es ist weıter wiıchtig, daß ontiakte flechten Auch da garantiert der Anfangser-
nN1ıC. immer einfache un ersprießliche! folg N1ıC einfach 1Ne Weıterentwicklung;
mıt den internationalen Organisationen wıird weıterhin viel Weıiıtblick un! usdauer
(UNESCO, JAO) un:! den nıchtgouverne- erfordern.
mentalen UOrganısationen unterhalten WelI-

Schlußden
Der UtLOr dieser Zeilen mochte N1IıC. vergeS-Auf iıhrem Entwiıcklungsweg hat die Bewe-

gung VURUS” viele vorhandene Instıtutionen SCNH, daß S1e ın einem Dıakonla-  eft ersche!l-
NECN, also untier dem Zeichen chriıistliıchengetroffen, muıt denen S1e nN1ıC. riıvalıiısıeren

wıll Man en. die Volkshochschu- Diıenstes. Er ist daruber ehr erfreut, uch
WenNn die U3 unpolıitisch un! unkonfes-len, die permanente Weıterbildung, die

Freizeıit- und Tourısmusorganisationen fur ı1onell eın sollen; ist doch sıcher, daß S1e

Betagte. Die Notwendigkeıt einer ıgendefi- untfier ıch ıne jener Moglichkeiten bılden,
nıtıon unNnseTiIel Jlele un:! Miıttel zwıngt unNns aubıge un!: Unglaubige 1n einer wIirk-
dazu, das Bewußtsein unseTer eıgenen Iden- liıch ‚„d1iakonıschen‘‘ Verpflichtung iıch
1La vertiefen. Ks g1bt einen besonderen sammenfinden konnen! Die rısten, die das
alz fur die UL S: den S1e 1U Urc stan- 1n diesem besonderen Rahmen erkannt ha-

ben un! ıch darüber freuen, ınd zahlreıch:;dige Entwicklung ihrer Eiıgenheit ehaupten
kann. S1e en weıtere Bruder un! chwestern

e1n, ıch ihnen anzuschließen.Kın un der oft die Verantwortlichen der
verschlıedenen Stufen UNsSsSseiler Organisation
beschaftigt, ist. das wı1lıssenschaftliıche Nıveau
unNnseTeTr Arbeiten Es ist klar, daß dıe CNLC
Verbindung ZU. UnıLiınversıiıta: grundlegend ist.
S1e alleın kann eın Abgleiten ın 1ne leichtzu- Hans Waldenfels
nehmende „Freizeitbeschäftigung‘‘ verhın-
dern! Wenn MNEUE Grupplerungen 1ın die Ver- Die Theologie der Befreiung
einı1gung aufgenommen werden sollen, der
Wenn eın Jahres- der Kongreßprogramm Der olgende Überblick LO ın erster 1 .ınıe
auifgestellt wIird, muß der Orstan:ı besonde- einem besseren erstandnıs der lLateın-

Sorgfalt walten Jassen; hat deshalb ıne amerıkanıschen Theologie der Befreiung be1-
wıssenschaftlıche Kommi1ss10on, bestehend tragen. Daruüber hinaus mochte aber (11LT@-

aus besonders efahiıgten Personlichkeiten, gen, daß unr LT  Cn den tatsachlıchen Proble-
ernannt. TL  z NSeTer Wohlstandsgesellschaft stellen,
Es ist ersıiCc.  ıch geworden, da der beson- unSsSserTe Unfreiheiten und Abhängıigkeiten ın
dere Stil der Organisation der Unr esellschaft und ırche erkennen und Anus-

wege suchen. redsentlıc AQUuSs einem -e1sS des Austausches
VO ben nach unten un! VO  > untei1 nach
ben estimm: WwITrd. Im Sinne der besten Au Eıne bundesdeutsche Tageszeıtung hat ıch
tersheilkunde ist grundlegend wichtig, VOIL einıgen Monaten 1n einem ihrer zeıtana-
daß die Mitglıeder ıch selbst bemuhen MUS- Iytıschen ommentare mıiıt dem Verhaäaltnis
SE  5 un! mıt einem Miınımum standıgen VO ‚„„Wiıssen, Verstehen, Wollen‘‘ beschäftigt
Strukturen ihre Institution beleben Das lst, un!el festgestellt: ‚„‚Ernsthafte Beschaftı-
neben anderen ufigaben, das 1el der Kom- gung mıt der acC selbst, ihren order-
MLISSL1ON für Kulturaustausch, daß S1e die el- grunden, ihren Hıntergruünden, ihren ZU.
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eıl ehr vielschichtigen Wechselbeziehun- ergrundıg die Rede, S1e 1mM gesellschaft-
gen anderen Lebensbereichen interes- enRaum erfahren wird Diese ede aber
sıert wenI1g. Tatsachen ınd unerheb- wıird konkret ausgelost ÜTD onkretie KEir-
lıch, wichtiger ınd dıe Meiınungen uüuber fahrungen, wı1ıe S1e estimmten Stellen
(nıcht naher bekannte) Tatsachen.‘‘1 In dıe- der Welt VO. Menschen gemacht werden.
SE Siınne stellte der Kommentator Jurgen Die eologı1e der Befreiung Z1e den 1C
ıck ın der BRD ine beangstigende ber- konkret nach Lateinamerika. Als Koordina-
agerun,; des Emotionalen gegenuber dem ten des Bezugsfeldes ergeben ıch el
Faktischen fest. der eNSECTE Kontext der lateinamerıkanı-
Was ın dem zıtierten Artıkel her atmospha- schen Gesellschaft, der weiıtere Kontext
risch beschrieben wIrd, findet eınen Anwen- der ateinamerıkanıschen Geschichte, die
dungsfall ın der Beschaäftigung mıit der heo- der Relıgion 1M gesellschaftlıchen Wer-
logıe der Befrejiung. Selten ınd 1ın Jungerer eproze Lateinamerı1kas, das CNTrIıisSiliıche
Zeıt mıit Ssovlel Heftigkeıit ıs 1ın außerkirchli- Potential 1ın Lateinamerika.
ch! Kreise hıneın, 1ın offentliıchen edıien, ın
Gewerkschafts- und Arbeitgeberkreisen, 143 Die lateinamerıkanısche Gesellschafi

selbst 1n Salons, uber eın theologısches Pha- EKııne ersie irrıtierende, weil keineswegs
en nachdrucklich Meınungen ge- selbstverstäandlıche Beobachtung ist diese:
auscht worden W1Ee ın diesem Fall; selten Die Theologie der Befreiung fuügt ıch N1ıC.
Der ist zugleıc. weniıg nach den atsa- pPr1mar 1ın einen ideen- DbZw geistesgeschicht-
hen gefragt worden. Eın entscheidender lıchen, sondern 1n einen gesellschaftlıch-po-
TUN! aiur dürfte die 1ın unNnseIelr esell- Liıtıschen bzw. Ssoz100 konomischen Kontext
schaft verbreıtefie Ansıcht se1n, daß 'Theolo- e1n. Den Ausgangspunkt bıldet die 1n Lateıin-
gıe nN1ıC. mıt Fakten, sondern mıiıt Meinun- amerıka 1n der Gestalt der TMU erlebte
gecn tun hat. Eıne solche 1n der Öffentlich- Unfreiheıt, die 1ın der Option fur die Armen
keıt verbreıtete 1C. der eologıe ist leider nach deren efreiung ruft
selbst 1n der ırche anzutreililen. So heißt olfgang Schoop hat auf der Jahrestagung

der ede des Vorsitzenden der eutschen des Deutschen Katholischen Missionsrates
Bıschofskonferenz VO: eptember 1984, 1985 einıge Zahlen uber den nteıl TUuf=
be1l der Theologıe der Befreiung handle tosozlialeinkommen der Lander angegeben?.
sıch 3 die prıvaten Außerungen etlıcher Danach kamen ıIn der BRD 1978 Prozent
Professoren‘‘2. Hıer iragt sıch, ob auf diese auf die ruppe der Prozent AÄArmsten un!:
Weilse der aCc.  e‚ dıe geht, eın wirklı- Prozent auf die ruppe der Prozent
her 1enst erwlesen wıird Reichsten Die Vergleichszahlen auteien fur
Im folgenden befassen WIT uns mıiıt der heo- Lateinamerika:
logıe der Befreiung 1n dreı Schritten. Im Land Jahr der tenl (Gesamteinkommen
ersten geht das Bezugs{feld der Be- Erhebung Gruppe der TUppE der
irelung, VO dem der Begri1ff spricht. Im 40%3 10% Keichsten

Brasıliıen 1972 7% 51%zweıten Schritt iragen WIT nach der Theolo- Peru 1972 79% 43 %
gıe, dıie hıer geht Schließlich wollen Panama 1970 79% 44 %o

ex1ıko 1977 10% 41%WIT drıttens fragen, W1€e das Phanomen ıch Venezuela 1970 10% 36 °%
ın den gesamtkirchlichen KRKahmen ange- OSTta Rıca 1971 12% 40%

T1N1dCAa!l und Tobago 975/76 13% 32%sichts der kritischen niragen VO ehramt- ıle 13% 35 %
Liıcher Ee1lte einordnet. Argentinı:en 1971 14% 35° %

Fur Brasılien verschlimmerte ıch das Ver-Das Bezugsfeld der Befreiung haltnıs von Arm un! elc ın den ZWanzıg
Befreiung WwIrd dort gefordert, Unfreıiheıit Jahren zwıschen 1960 un! 1980 folgender-
erfahren WwIrd. Von Unfreiheit ber ist VOI - maßen:

Frankfurter Ilgememıne Zeıtung, Nr 2'74 VO
26 I 1985 Vgl. ScChoopD, Die kulturelle, sozlale, wirtschaft-
2 Vgl Der Vorsitzende der eutschen Bischofskon- Liche und polıtısche Sıtuation der Armen Latelin-
ferenz W Sozlallehre der Kirche der eologıe amerika. Ursachen un: Hintergrunde, 1n Ordens-
der Befreiung? Bonn 1984, korrespondenz 26 (1985) 403—423; ı71 408
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Brasılıen 1960 1980
18% 12%

un:! hangıgkeıt pradestiniert hat Jeden-
Gruppe der 50% Armsten konnten ıch ıIn den Volkern eın natıo-Gruppe der 45 % olgenden 55 % 50%
Gruppe der 5% Wohlhabenden 28% 38°% nales Selbstbewußtsein un ıne natıonale
davon Gruppe der 1% Reıichsten 12% 17% Identitaäat kaum entwıickeln aIiur tanden
Die Konsequenzen, die die TMU! 1mM kon- S1e fur Außeneinflüsse wirtschaftliıcher, poli1-

ıscher w1e ıdeologischer Art en Es istkreten en, ın der Gesundheit, 1ın den
Wohnverhaältnissen, 1ın den Arbeitsverhält- nNıC. verwunderlich, da 3 WIT aus der Ferne

nN1IıC. VO. Brasılien un Argentinien, VO  . Pe-nıssen, 1m Erzıehungsprozeß, ın der Mißach-
tung der enschenrechte, 1M Übergang VO un! Bolıvıen, VO  - ex1ıko un! Niıcaragua,

sondern ben pauscha. VO Lateinamerikaand den Stadteansammlungen nach
ıch zıe. konnen hıer NniIiC weıter auSge- sprechen, weiıl LU selten die je eigene Ge-

werden. chiıichte der ateinamerıkanıschen Volker
Relief gewinnt Auch 1 1C auf die (rJe-

Die lateinamerikanische eschichte SChHhıchte bleıibt aber die eingangs vertiretene
Wo nach den Grunden fur die heutige Misere ese gu.  1g, daß 1ın uUuNnseIien agen 1M 1C
1n den Landern Lateinamerıkas gefragt wWIrd, auf Lateinamerıiıka weniger d1e gelistesge-

der 1C zwangslaufig aufdie eschichN- schichtliıchen als die SOZ100konomisch-politi-
Auch WenNnn hıer eute leichthıiın chablo- schen Entwıcklungen vorrangıg die Auzf-

nıslıert wird, laßt ıch dıe atsache N1ıC. merksamker auf ıch ziehen. Insofern, als
leugnen, daß Lateinamerıka als olches e1in die hıstorıschen Überlegungen bDer eute
Produkt der 1lDerıschen Eroberungs- un!: Ko- weniıger ZU. Befriedigung intellektueller
lonıalpolitik ist. un: infolge dieser Polıitik Neuglerde dıenen, sondern 1m Dıienste der
nochmals erzwungenermaßen 1ın einen uüber- Erklarung eines Krankheitsbildes SOWI1Ee der
wlegend spanıschen und ınen portuglesl1- Fındung gee1gneter therapeutischer Ma1l3-
schen 'Teıl (Brasılien) geteit wurde. Wiıie 1M - nahmen stehen, iınd die historischen Be-
mmer IN1a. den Entwıcklungen stehen mag schreibungen auf kulturkritische Überle-

eıinen eute VO.  5 Ausländern geIorderten hın angelegt oder gar bereıts VO  5 sol-
Respekt VOI den einheimischen ulturen ha- hen durchsetzt. Die Trage, dıe ıch ber
ben die Europaer nN1IıC. gehabt. S1e ınd vlel- dann stellt, lautet Was Ind die kulturpra-
mehr als Konquistadoren 1M .efuhl ihrer genden Faktoren?
Überlegenheit 1ın die er Ameriıkas eiIN- In G(Gaudıum el Spes Nr .3 ist die ede VO

SCZOBECN, en ıch die Bevolkerung dienst- eDrau«c der Sachen, der Arbeitsgestal-
bar gemacht un!: den nfang einer usbeu- tung, der Selbstdarstellung, der Religion
tungsgeschichte geschriıeben, die In VeI- un!: Sittlichkeit, der Gesetzgebung un:! der
schledenen Etappen bıs 1ın NSsSeTe eıt g - weltlichen Instıtution, der FEiıntfaltung VO:  n

hat Wiıssenschaft, Techniık un! unst® Hıer aber
etier Hunermann hat darauf hingewlesen, Tag ıch dann, 1n welchem Verhaäaltnis dıe
daß das nde der Kolonlalzeı eginn des einzelnen aktforen zueinander stehen Ist

ahrhunderts fur zahlreiche andere UTO- die Religion NUu  — eın Faktor untier ande-
paısche Auswanderergruppen reiche wirt- ren?
schaftlıche un!: polıtische Entfaltungsmog-
Lichkeıiten un!:! Freiraume hinterlassen hati

Die der Kelıgion
So richtig er uch 1st, da ß fur die eute Auch Wn Lateinamerika selne eigene
krıtisierten uUustande Lateinamerikas N1ıC. Treıihel ringt, muß dieses Kıngen 1M Zusam-

menhang mıiıt dem abendlandıschen enkenmonokausal die Kolonlalherrscha: verant-
WOTrtilic gemacht werden kann, SsoOsehr betrachtet werden. Denn die T1tık, die 1ın
stimmt leıder doch, daß die europaäische Lateinamerika laut WIrd, verwelst gerade,
Kolonlalısıerung die einheimiıische Bevolke- S1e ZUTC Kulturkritik wIrd, jene Welt

zuruück, VO  - der S1e den Kontinent befreienIuUuNng eher fur 1ne verscharfte Unfreıiheıit
mochte In diesem Zusammenhang fallen 1mM

Vgl Hünermann, Lateinamerikanische Staats-
klasse und die Armen. Der gesellschaftlıche 99  06 Vgl. dazu Waldenfels, Kontextuelle unda-
der Befreiungstheologıe, 1n: erder-Korrespon- mentaltheologie, aderborn 19385, 402—405;
enz 38 (1984) uch 54-61
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Hinblick auf die Relıgıion wel inge auf: ınents paralle verlaufen sSind, S1e siıch das
Christentum ın em Maße 1n die Tr1ıtıkIm Schoße der Olker erwacht, sS1e ıch

auf ıihren Grund besiınnen, vielerorts der Werdeprozeß des heutigen Zustandes hın-
S1inn fur die verborgene Religlosıtat Neu Be- eingezogen. Was ange eıt vorwiegend als
ann!' iInd der Neuaufbruch un! die Ver- Erfolgsgeschichte vermittelt worden 1St,

WwIrd inzwıischen 1n den dunkelsten Karbenreitung außerchristlich-synkretistischer
Sekten un! elıgıonen, zumal 1ın Brasılıen vorgestellt. Zu dieser Umbewertung der Mis-

sionsgeschichte wWware weifellos vielesdıie KResonanz, die das nordamerikanische
christliche ktenwesen ın rel1g10s ausSge- gen, kann diesem Zusammenhang nNn1ıC.
trockneten Gegenden findet, aber auch die geschehen. Unbestritten ist, daß das hr1ı-

Neubewertung der katholischen Volksfifrom- tentum Kuropas viel ange den Freıiheits-

migkeıt, die be1ı er Unterscheidung, die impuls außer- und antichristliıchen TreIsen
uberlassen, viel ange Jenseıts un! Dies-notwendig bleıbt, auch VO. den großen BI1-

schofskonferenzen 1ın edellın un! Puebla seıts gleichsam WI1IEe wel vonelinander g —
TenNNntfe Regıonen behandelt hat un! daß ent-als eın Zeichen ungebrochener relıg10ser V1-

alıtat ewerte worden ist. Demgegen- sprechend Muündigkeıt, Erwachsensein un!
Subjektwerdung 1mM Glauben vıiel spat alsDer darf der Einfluß westlicher eologıen
Ideale des Christseins entadec worden ındden FührungSs- un! Bildungsschichten der

Läander nıicht uübersehen werden, der Eıinfluß Andererseıts ist aber nıcht leugnen, daß
die Mündiıgkeıt der Laıen, die Rückkehrdes Liberalısmus der Freimaurerel, des

Marxısmus, verbunden damıt das sakuları- den Q@Quellen der ıturgle, ZUTI Heılıgen
Schrift, Z  _ na der akramente, der auiesıerte, zumiındest praktisch gottlos-materl1a-

Listische enken, w1ıe WITr ın unterschiedli- WI1Ie der Fırmung, dıe Erneuerung der ate-
chetischen nterweısung w1e vieles anderehen Schattierungen aus der neuzeıitliıchen

Geschichte der europalischen Lander hinrel- europäisch-christliche Ideale a  e  9 die 1n
das Zweite Vatikanısche onzıl eingeflossenen kennen.
SsSınd. Wenn eın ıch erneuerndes Tısten-

Die des Religiosen muß Der unter den LU  3 miıt selinen spırıtuellen un:! doch 1ın vIlie-
gegebenen erhaltnıssen eıner zwıschen ler 1NS1IC ‚„weltlich‘“‘, weıl weltnah, lın-
Arm un: e1IcC 1n em Maße polarısierten genden dealen ıch gerade dort ahn brıcht,
Gesellschaft, ın der die Mittelschicht NUur bDbe- die Botschaft VO.  - der chrıistlıchen Frel-
dingt ausgleichend wirken kann, ın dem Au- eıt W1e eın tarker egen auf vertrocknetes
genblic einem Politikum werden, 1in dem and a.  9 MUu. das weniger Erschrecken
der europäisch-neuzeitliche Slogan „Religi- als Freude untier Mıtchristen wecken.

ist Privatsache‘‘‘ nıcC. mehr gilt un! der
Vorwurf „Religion ıst pıum des es Theologze der Befreiung
Nn1ıC. mehr aufrechterhalten werden kann.

Die Irritation uber die Theologie der Be-
Fur dıe Irager der Religionen aber stellt

freiung ist einmal eiıne Konsequenz der
sıch, bıs Prozent un! stellenweıse

VOL genannten Beobachtung, da ß die Neo-
daruber hınaus elıner Religion, namlıch dem
Christentum ıIn selıner katholischen Gestalt, logıe N1IıC. mehr Dr1maäar einem ideen- DZW.

geistesgeschichtlichen Kontext ste. ( 'M1-
wenigstens nomınell angehoren, die Tage,
auf welcher e1te einer polarısıerten esell- dern ıch ın die Niederungen des politischen

DZW wirtschaftlich-sozlalen Gesellschafts-
schafit S1e stehen. Hıer entste das LEUEC gefuges einlaßt. Wır erinnern einiıge der
Schlüsselwort ‚„„Option fur die Armen‘‘, das krıtiıschen Momente Camiıillo Jorres, eın koO-
ıch das Schlußdokument der außerordentli- umbilanıscher Priester, verlalßt seinen prle-hen Biıschofssynode (vgl IL ausdruck- sterlichen jenst, rel sich untfter die uer1l-
lıch, WEeNnNn auch N1ıC. ausschließlich, akampfer eın un! stirbt als einer VO. ihnen.
eigen gemacht hat In Nıicaragua werden Priester Fuhrern

der Revolution, nehmen sS1e bıs eute, unge-Die ellung des Chrıstentums achtet der romıschen Sanktıionen, Reglie-
Insofern, als ıe Kolonilalısıerung un!: hrı- rungsaufgaben wahr. Eis werden aber auch
stianisierung des lateinamerikanıschen Kon- Bischofe, Priester un! Ordensleute, die NnıC.
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NU: karıtatıv ıch fuüur die Armen einsetzen, rage nach der Wechselbeziehung VO.  - KIr-
sondern den Eınsatz fur Gerechtigkeit kon- che un! aat, Religion und Gesellschaft, Re-
Tret UrCc. Erzıehungsmaßnahmen, Urc 1g10N un! Polıitik, eologie un! gesell-
den Aufbau VO: Selbsthilfeorganisationen, schaftlıcher Praxıs N  C geste wurde. Un

bestritten ist fur die eıt VOILI dem bzwpolitische Stellungnahmen vollzıehen,
als ‚„Kommunisten‘‘ diıffamiert. Wır erinnern das onzıl die Weltkehre Ich CN 1C

die Ermordung Oscar OMerOos ID Sal- worte WwW1e Arbeiterpriester, Marxısmusge-
Vvador, die Verhaftung un Ausweilisung sprache, polıtische Theologie Die Weltkehre
vlileler Christen, erıker W1€e Laıen, die ıch ZU. olge, daß dıe Praxıs den Vorrang
1n den konkreten Befreiungskampf einge- gegenuber der Theorie erhielt. Marxens De-

ruhmte ese, daß nıcht ehr daraufSchalte en Ich abe ın meılıner ‚‚Kontex-
uellen Fundamentaltheologie‘‘ den erschut- ankommt, die Welt interpretieren, als S1Ee

verandern, wurde ich meılıne ecernden T1Ee eines Jungen Prilesters aus Me-
x1ıko abgedruckt, der ıch seinem BıschofAD bewußt christlich rezıplert.
Verfüuügung geste. hat un! bereıts dreı TEe Allerdings besteht hler 1ne große .efahr
nach selner Priesterweıiıhe, Z Marz 1977, So richtig ıst, die TEe der eologie ZUI
ermorTdet wurdes®. Praxıs 1ın ihrer oppelten Verankerung ın
Die Irrıtation der eologıe der Befreiung Lateinamerika un! 1ın Europa betrachten,
hat aber dann VOL em mıiıt dem Ver- chlımm ist C WenNnn diese ıch richti-
standnıs der Theologie selbst Iu:  S Kon- geCn Beobachtungen ın fuhren, daß d1ie
ret geht einmal den Ansatzpunkt, die Armen nde erneut die pfier einer intiel-
etonung der Praxıs, sodann die WD ue vielleicht interessanten Reflex1ion
de, den usammenhang VO  > Gesellschafts- be1 uns werden. Wo das geschieht, geschieht
analyse und eologıe, ferner den Um- dem Eıinsatz derer, die vielleicht tatsac  1C.
gang mıiıt der Heılıgen Schrift un! der kıirchlıi- mıiıt tarken mpulsen aus einer eUeiIenNn

hen Te, schließlich das Volk, das europaıschen eologie nach Hause MN-
erstandnıs VO.  - Gemeinde, die Basısge- SCn ınd un! diese 1m Ekrwachen ihrer eige-

1E  - Olker umzuseftizen un: anzuwendenmeılınden WIT konnen uchg die Sub-
Je. der eologıe. suchen, nde doch NUu.  — bedingt Gerech-

tıgkeıt.
2a Praxıs als Ausgangspunkt Wo ber Theologie ın eiıner Situation wiıirk-
Grustavo Gutierrez, der Verfasser des 1INZWI1- Sa werden SUC.  9 1n der Menschen sich
schen klassısch nennenden Buches AaU! ihrer onkreten Not befrelien suchen
„I’heologıe der Befreiung‘‘7, hat seinen Weg un:! dann die onkreten geschichtlichen Be-
Zu eologie der Befreiung einem @7: freiungsbemühungen 1n den großen Rahmen
spräach mıt oSe ayer, einem eıt 1981 1ın einer befreienden eilsgeschichte ottes,
Peru tatıgen Priester, ausifuhrlich beschrie- ngefangen VO den alttestamentlichen
ben® Danach g1bt ine oppelte nknup- EXxOdus- un! Exilserfahrungen bıs hın ZU.

fung f{Uur e sogenannte „ L’heologie der Be- kErlosungstod Christı KTEeUuZz, einbinden,
freiung die onkretie Sıtuation der latein- geht zunachst die Entwıcklung einer
amerıkanıschen Volker, die 1n den Landern befreienden astora OdenNnar: Punder S 9
selbst, Der auch außerhal ın der westli- der Bruder des eutschen Bischofs einnar'
hen Welt ihrer Problematık erTrkannt WUuI - Punder VO  - Coroata 1ın Nordbrasilien, hat
de; sodann die egegnung mıiıt einer europal- diese ındrucksvaoll beschriıeben ‚„‚Befrelıen-
schen eologıe Gutierrez nenn Lowen de astoral‘‘ edeute fuüur ihn. ‚„„Die Reichen
un!:! Lyon, andere hatten Munster, ubıngen VO.  ; ihrer Gewinnsucht un! der Brutalıtat,
un! unchen enNnnen konnen 1ın der die mıiıt der S1e dıe Armen unterdruücken, be-

frelen; und die Armen VOoNn iıhrer nNgst, 1N-Vgl eb 491, ıtiert nach Oldstiein (Hrsg.),
Tage zwıschen Tod und Auferstehung. Geistliches TE Ausgeliefertsein un: ihrer Resigna-
ahrbuc| aQUus Lateinamerika, Dusseldorf 1984, tiıon.‘?
15
Vgl. Gutierrez, eologle der Befreıung, Mun- Q Vgl üÜünder, Beirelende astiora. Brasılıen.

hen Maınz 1973 Erfahrungen mıiıt einer Kırche, dıe den Armen
Vgl. FEıcher (Hrsg.), eologie der efrelung 1 jent, 1n Die katholischen Missionen 103 (1984)

espräch, unchen 1985, Z 188—193; 1lTta: 189
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Gesellschaftsanalyse un! eologıe der bel uns diskutierten IT’heologen dieser
.‚efahr WIT.  1C erlegen ist, MU.

eNaUSo w1e bDer die befifrelende Praxis ganz
allgemeın, S1e eiıner sıtuationsgerech- uberzeugender nachgewılesen werden, als

mıiıt mancher zusammenhanglos VvOoTge-ten eraple fuhren soll, N1ıC. auf die gesell-
schaftlıche Analyse 1mM Siıinne einer Dıagnose TaAacnNntier Zitate geschie. Ö

Entsprechendes gilt fur den Marxısmus-verzıiıchten kann, omMm auch iıne befrelen-
de astora NıC. hne Gesellschaftsanalyse vorwurf. Auch hler gıilt unterscheıiden.

Wiırd das marxıstische System mıiıt Hıstor1-au  N DiIie rage ist ber dann, ob nNnıC. unter
der Hand die Stelle der eologı1e, die auf schem un: Dialektischem Materlalısmus

einer normatıven nNnstanz gegenuber demdıie astora. vorbereıtet, dıe Sozlologıe T1
Dal3 dıe eologie zumındest ihre Methode Evangelıum, wird der Vorwurf ec

en Teliten mMag INa  - auch daruber,andert, ist nNnıC. uübersehen. TEeLNC ge-
chiıeht das, W as VO: einer breiteren kıirchli- Wenn 1ıne Gesellschaftsanalyse ıch 1ın eiıner

Analyse SOZz100 konomischer Verhaltnisse EeI-hen Öffentlichkeit NU.: zuweniıg wahrge-
OINmMen worden 1St, 1ın efolgung des rıch- schopft bzw WenNnn die geistig-1deellen Yak-

oren entweder vollıg ausgeblendet dertungweısenden Satzes aus G(audıum et Spes
Nr 4‚ daß gılt, ‚„Nnach den Zeichen der eıt aber als pıphanomene der gesellschaftlı-

hen Verhaltnisse betrachtet werden. Frag-forschen un! S1e 1 Lichte des vangelı-
UInN!| deuten‘‘10. Das hıer angesprochene wurdig ber wird, WI1IEe Oswald VO  - Nell-

Breuning angemerkt hat, dıe Marxı1ısmus-Verfahren entspricht nNn1ıC. ohne welıteres
dem bıslang 1ın der Theologie gewohnten krıtik, WEenNnln die Beobachtung, daß bestimm-
Verfahren, stimmt aber mıiıt der ethode der krıtıkwurdige UuStande mıt eines

VO  - Marx un! Marxısten verwendeten IM-
eın
} eologie der eirelung grundsätzlich uber-

strumentarıums entdec DZWw. mıiıt 1m Mar-

Nun ist allerdings nNnıC. die Aufgabe der Y1SMUS gelaufigen Begriffen WI1e lasse,
Klassenkampf un Klassengesellschaft Dbe-eologlie, ıch selbst dıe Gesellschaftsana-

lyse Schalililien Insofern, als S1e selbst eıl schrieben werden, bereıts ZUE nla WwIrd,
die rıtiık als ‚‚marxIıstisch‘‘ denunzlerender Gesellschafi 1st, LutL S1e gut daran, auf das

Tie vlelfältiger Gesellschaftsanalytıker un! die tatsac  ıch gegebenen Mißstande
TSLT gar nN1ıC. mehr ZU. Kenntnis nenh-horen. Ausdrucklich el ın G(audıum el
men 12SDes Nr 4 3 die ırche bedurtfe ‚„ VOI em 1n

unNnseTrTeTr e1t mıiıt ihrem schnellen Wandel der Das 1C des vangelıumsVerhaltnisse un der1eihrer Denkwel-
SC  w der besonderen der 1ın der Welt Ste- eologie ist 1n dem Maße CNTrıisiliıche heo-
henden, dıe 1nNne wirklıche Kenntnis der Vel- logie, als S1e ıch das Wort ottes 1m 1C
schliedenen Institutionen un! Fachgebiete auf Jesus T1ISLUS als den maßgeblichen
en un!:| die Mentalıtat, dıe 1ın diıesen Heilsmuittler agen laßt Das edeute fuür die
Werk ist, WIT.  1C. verstehen, gleichgultig, ob eologıe der BefreJliung: S1e ist insofern

sıch aubiıge der Ungläaubige han- christliıche eologı1e, als das, W as efrelung
delt‘‘ des Menschen €esa: letztlich 1m Lichte des
Ziwel Beobachtungen schließen ıch hier Evangelıums se1lne Klarung un: Bestim-

MUung findet Auf Starken un!: chwachenEs g1ıbt dıe efahr, daß das Interesse
der Gesellschaftsanalyse das Interesse 11 Vgl. iwa die 1n einigen Tikeln ın der TAankiur-
Kvangelium letztendlic. austrocknet Was 1ın ter Igemeınen Zeıtung Boft erhobenen

Vorwurtfe selner Christologie, denen ich ext
UuUuNnseTrTren Breiten als ‚efahr der Ersetzung selbst geprufte Zutate gegenuberstellen konnte;
der Theologie Urc Sozlologie bzw der vgl Frankfurter Ilgemeine Zeitung NrT. 22 VO.

R2 1 1985, uch dıe Auseinandersetzung 1mMGlaubenspraxis ur eiINe eın poliıtische Rheinischen erkur Nr. 26 (21 5 NrT. AA
Praxis aufgezeigt WIrd, ist. uch ın Lateıiın- (28 3f, un! meiline Stellungnahme 1ın
amerıka denkbar un:! ın estimmten Fallen NT 3() (18 B

12 Vgl Nell-Breuning, Marxı1ısmus leicht
wohl uch verwirklicht Daß jedoch einer AStimmen der Ze1ıt 110 (1985) 87—91

Vgl uch Huber, emerkungen ZU MarTrxıs-
Vgl ZUm Folgenden ausfuhrlich Waldenfels, musverdacht und Marx1ısmusvorwurf, Lebendi-

Kontextuelle undamentaltheologıe 452464 gC5S Zeugn1s (1985) 3, 683—73
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einer eologıe, die die verbreıteten des Bosen (vgl IV, All das erhalt 1n der
ıchotomien zwıschen Grottesdiens un!: onkreten Sıtuation Lateinamerikas 1nNne
Weltdienst, ewıgem Heıl un: irdischer WohlLl- NECUE bedrangende Aktualıtat un! wIird
TV; rlosung un! Befrejiung, Jenseıts un!: zugleı1c einem intensıven befreienden
Diesseıits auf einem integralen, umfassenden Impuls.
Verstandnıis VO ottes- un! Naächstenliebe, Die Sıtuation erinnert dıe eıt des FTranz
Heıl, Frieden un!: Befreiung besteht, hat VO.  - Assısı]ı, 1n der uch die Verlegenheıit
Franz Kamphaus wıederholt aufmerksam der romıschen iırche gab‚ als der Heılıge
gemacht!3. ıch mıiıt seinem Wiıllen, radıkal nach dem

Evangelıum eben, aps Innozenzdiıeser Stelle selen einıge Nnmerkungen
ZU. mgang mıiıt der eiliıgen Schrift Be- vorstellte un! ardına. Colonna diesem

bedenken gabmac. zumal die romische Kriıtik der In-
struktion „Lıbertatıs nuntıus‘‘ LN) VO. „Heiliıgster ater, dieser Mann wunscht UL,

ugus 1984, die ‚.Wäal nach ihrer Selbst- daß WIT iıhm erlauben, nach dem Evangelıum
ausSSage NUur estimmte Formen der "Theolo- en Wenn WIT das fuüur unmoglıc hal-
gı1e der Befreiung meıint un: 1ın diesem Sinne ten, verspotten WIT Tistus, den Urheber
auch den Plural ‚„Befreiungstheologien‘‘ des Lebens.‘‘
verwendet (vgl V ‚9 /—10), tatsachlich aber Die Ruc ZU. uelle des Fvangelıums,
leiıder immer wıeder pauschalıerend VO  w Z eılıgen Schriuft, hat ber dann unwel-
‚„Befreiungstheologie‘‘ spricht!4, sowochl gerlich ZUWE olge, daß das Verhaäaltnis VO.  n
„unkritische nlieiıhnhen be1 der marxıstischen Evangelıum un!: verstehend-erklärender
eologıe‘‘ WI1Ee den „Ruckgr1ff auf dıe Thesen Lehriınstanz und Tradıtionsgeschichte CI-
einer VO Rationalismus gepragten e neut 1nNns rechte Lot gebrac. wIird Mıt De:
schen Hermeneutik‘‘ aiur verantwortlich um Nr gesagt ‚„„Das Lehramt ist
mac. daß 1nNne ‚„„NCUC Deutung  .6 des hr1- nNn1ıC uüber dem Wort ottes, sondern 1en
stentums ‚‚daran ist, das verderben, Was ıhm. Dazu hat Joseph Ratzınger 1ım Konzıils-
das anfanglıche gTO.  erzige Kngagement fur kommentar bemerkt
d1e Armen Echtem esafl3*‘* (vgl VI, 10) ‚„„KErstmals betont hler eın lehramtlıcher ext
Vor einer olchen krıtischen nmerkung ausdrucklich die Unterordnung des Lehram-
darf aber das gemeınsame bıblısche unda- tes unter das Wort, seinen Diıenstcharakter
ment nNnıC. uübersehen werden, das ıch dıe Gewiß kann ma ap!  4 dalß daran In der Sa-
Instru.  103 selbst auch eigen mMaCcC DIie che ernsthaft n1ıe eın Zweiflfel eın konnte Im-
radıkale Erfahrung der christlichen reıheıt, merhın WäaT dıe faktiısche Prozedur doch
die Christus, uNnseIien) Befreıler, ihren nNn1ıC. selten geeıgnet, diese prınzıple
ten Bezugspunkt hat 2 9 die alttestia- anerkannte UOrdnung einıgermaßen VelI-
mentlichen Erfahrungen des KiXxOdus un! des dunkeln.1:

X11S 3/4), die Sıtuation der Armen, W1€e Urc die Konzilsaussage omm: a) We1-
S1e ın den Psalmen Z USCTUC. omm' fellos Z Relativierung des theologlege-

5 9 dıe Stimme der Propheten eıt Amos schichtliıchen Prozesses gegenuber der Aus-
(IV, 6 9 die neutestamentlichen ussagen gangssıtuatıon, kann dann uch ZUL
uüuber den achsten, uüuber die Armen, die Ge- Ausschaltung Dbzw zumındest ZU Ausblen-
rechtigkeıt un:! Barmherzigkeıit, dıe un dung des authentischen Verstehensprozes-

der Geschichte der iırche kommenun!: ihre Ssozlale Gestalt, die Überwindung
Uun: besteht uch die efahr, daß untierVgl. F. Kammphaus, Sıch gegenseıt1ig erns neh-

[NEeTN. erlegungen eines 1SCHNOIS ZUX Befreiungs- der Hand einer Bemachtigung des Evan-
eologıe, 1n Herder Korrespondenz 39 (1985) 170 gelıums ommt, wobel der nach erstandnısLEg ders., Anfragen d1ie eologıe der Befreiung
auf dem Hıntergrun: der Instru.  107 der Ongre- suchende ensch ın selner Subjektivität
gatıon füur die Glaubenslehre uüber einıge Aspekte nde nN1ıC. das Evangelıum Herr uüuber ıch
der „ T’heologıe der Befreiung‘‘, rdenskorre-
spondenz 26 (1985) werden laßt, sondern ıch des Evangelıums

Zur innerkirchlichen Trıtık der Befreiungs- fur seline Zwecke bemachtigt. Diese ‚efahr
eologıe vgl Waldenfels, Zur Diskussion
die eologie der Befreiung, 1N Lebendiges Zeug- 15 In( OL, 527 Vgl dazu Waldenfels, Kon-
N1ıS (1985) 3, 5—924 extuelle Fundamentaltheologie 481
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besteht. S1ie besteht ber uberall, NUu. T1' S1e VOL die Betrachtung der kıirc  ıchen Hier-
dort tarker 1n Erscheinung, das Evange- archıe un:! TUKLiIUr gestellt. Das el KIr-
h1um ın ganz eUue Weise ZUI Lichtquelle che ist nıcC fur das Volk, sondern das Volk
christliıcher egwelsung un! Lebensgestal- ıst die ırche Eis geht 1m eutigen Kırchen-
Lun. gemacht wIrd. verstandnıs das Subjektsein a.  er, die
Konkret wıird fur Lateinamerika der Vor- ırche sS1Nd18. Dort aber, ıch dıe 1aubı-
wurferhoben, daß das Evangelıum nNnıC. 1U gen als ubjekte begegnen, omm' ZU

polıtısch, sondern parteusch bıs parte1polli1- Austausch eutiger Glaubenserfahrungen
1SC. ausgelegt wIrd un! dort, die iırche 1m Lichte des kEvangelıums, verkunden S1e
ihrerseıits gesellschaftsanalytisch 1m Zusam- ottes befrelendes Handeln 17 eute
menhang muıiıt den Klassen-, Abhaängigkeıts- Trte dieses Subjektseins ınd 1ın der lateın-
und Unterdruckungsstrukturen betrachtet amerıkanıschen ırche VOI em jene ach
und dann 1n ihrer herkommlichen Gestalt 1963, das heißt nach edellın, STar anwach-
auf die e1lte der Herrschaftsklasse einge- senden sogenannten Basısgemeinden der
rel. WwIrd, ın kirchenkritischer Weise -gemeinschaften. edellın hat S1e den 39  -
dıie ırche selbst verwendet wIrd. Wenn dies steln] un! fundamental kırchliıcheln Kern  ..
uch gew1ß vorkommt W as VOI einer Dau- genann(t, die ıch ın ihrem „eıgenen Bereich
chalen Ablehnung noch einmal T1U1SC. fur den eichtum un!: die Ausbreıtung des
prufen ware sollte ber die OS1IL1LV1ITLA: aubens wI1e auch fur die des u.  s der eın
einer Erneuerung aus dem mgang mıt der Ausdruck "ist‚ verantwortlich machen‘‘ MUS-
eılıgen Schrift N1IC. verdunkeln. Es sollte SC  - (15 20) Im Schlußdokument VO: Puebla
deshalb auch nNn1ıC gleichsam auf dem uk- 1979 werden S1e „erfreulicheln] Nıt1Lail-
ken der Armen ausgetragen werden, W as Veln, die 1ın die ca umgesetzt wurden‘‘, Be-
ıch als Folgeproblem der ıch riıchtigen za 93) Puebla kann die Basısgemeinden
Grundentscheidung zugunsten der uck- bereıts ehr eingehend beschreıben, weıß,
ehr ZU.  I; uelle des kvangelıums eingestellt daß S1e einerseıts noch zuweni1g Forderung

Die orge die Vermittlung VO erfahren, andererseıts ber auch ihrerseits
kiırchlichem erygma un! eutiger egen- Gefahrdungen ausgesetzt ınd (vgl
wart unter Ausblendung der dogmen- un: 17—657)19
theologiegeschichtlichen Entwicklungen — Das Neue den kırc  ıchen Basısgemein-

chaften beschreıibt Florenc10 Galındo ın fol-WI1Ee der lehramtlıchen Aussagen ist eın welt-
kirchliches, keıin fur die eologıe der Be- genden Charakterzugen: a) Erfahrung VO  -

frelung spezıfisches un:! amı keıin egılonal- Gemeinschaft, Prozeß der Dezentralisie-
ırchliches Problem rung, Wiıirken als Ferment, grundlegen-

de ematı die Gottesherrschaft, ©) en
Basisgemeinde 1mM Konflikt20 Be1l er Freude uüuber Neues

Miıt demenStellenwer des vangelıums tragen Neuheitserlebnisse aber dann auch
den harakter der Loslosung VO: Al-un! seliner Bezıehung ZUI onkreten gesell-

schaftlichen S1ıtuatiıon hängt ZUSaINIMNECN, W as te  3 ıch Basısgemeinden ntstehen
gesichts einer vorhandenen Kıiırchenstruk-Leonardo off als „Neuentdeckung der KIr-

che  66 vorgestellt Leicht verandert heße CLUrT, die einerseıts auf 1Nne Verlebendigung
artet, andererseıts Der auch sıch 1n ihremsich Anlehnung die Erfahrung des

Franz VO  - Assısı formuhieren: ‚„Diese eute Bestand gefahrdet S1e. un: er 1der-

wunschen nach dem Zweiten Vatıkanıschen STAanNn! eistet. Basısgemeinden als kleine Za
Konzil leben Wenn WITr das fur unmöoglıch len rufen ach Diensten un! Amtern,
halten, verspotten WIT das ONZL 13 Vgl. dieser Problematık ausfuüuhrlicher Wal-
Das Konzil Lumen Gentium, Kap 2’ denfels, Kontextuelle Fundamentaltheologie 309T,

469f uch ‚ner Sg.), Volksreli-
das Gottesvolk Z Leiıtmotiv gemacht un!: gıon Religion des Volkes, Stuttgart 1979

19 Vgl Z.U] ema uch das hemenheft der
16 Vgl. aldenfels, Diskussion 23f. 68 (1934) mıt Beıtragen VO  - Wiıederkehr, Boff,

Vgl. Boff, DIie Neuentdeckung der Kiıirche Ba- Meier, Galındo
sisgemeinden 1ın Lateinamerıiıka, Maınz 1977; uch Vgl Galındo, Die Basısgemeinden eın irag-
ders., 1I5C. Charisma un! aC. Dusseldorf wurdiges Kırchenmodell? In: 7ZM  v 638 (1984)
1985 VOL em 146({.
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nach Leıtung und Ausbildung un:! Ortsbe- eologıe der Befreıiung, den romiıschen
stımmung 1m großeren ahmen der kırchli- Verlautbarungen, bischoflichen Stellung-
hen Einheıt Hıer eTroffnet ıch eın erstes nahmen, VOTL em aber auch VO tıl dieser
großeres on  eld Insofern als dıie 1el- Auseinandersetzungen gehandelt2?2, da ß
setizung der Basısgemeinden ıch Nn1ıC. auf WIT uns hıer mıiıt einıgen abschließenden
innerkiıirchliche jJjele beschränkt, sondern emerkungen begnugen konnen.
dıe cnNrıstliıche Oischa un! Sendung 1ın den a) Be1l der Diskussion dıe eologie der
gesellschaftlıchen Raum menschlichen ZAT- Befreiung ist hochste Zeeit, da mıt poları-
sammenlebens tragt, ergeben ıch zusatzlı- sierenden Pauschalurteilen aufgehort WITrd.
ch! on:  ıkte, dıe das innerkirchliche W1e Es ist der Zeıt, daß be1l onkreten Vorwur-
das außerkirchliche en etireiien Die fen Roß un! Reıter genannt werden 1M Fal-
schon genannte Politisierung findet 1n den le o{fs ist hlıerbel ın Rom weniıgstens der
Basısgemeinden eın zentrales kolle  1ves Versuch gemacht worden daß bel der Za
Subjekt. TEeLLNC ist nNnıCcC. die Polıtisıerung lerung VO: Autoren nNnıC einfiach einzelne,
als solche das Problem, sondern die rage, teilweılise AaU!  N dem usammenhang ger1ıssene
ob un!:! l1eweıt die Polıitik die relıg10se rage atze auch dann noch weıterverbreıtet Wel-
estiuumm der ıch gar des Reliıgi1o0sen instru- den, wenn der Betreffende ıch selbst lJangst
mentell bedient, daß nde aus kırchlıi- dazu erklarend geaußer‘ hat; da ß zwıschen
hen Basısgemeinden polıtische asısgTup- den verschledenen mittel- un! sudamerıka-
pDenN werden, denen dıe Kırchlichkeit 1Ur nıschen Landern Unterschiede gemachtnoch eın außeres Mantelchen ist. Europal- werden. Kuba un:! Brasıliıen iınd nNn1ıC
che T1sten tun gul daran, der auftreten- gleich, auch nNnı1ıC. ıle un:! Eil alvador, N1-
den rıtık den Basısgemeinden mıiıt gTO-
Berer Zurückhaltung egegnen. ach (33a- Caragua un:! Argentinılen. Es muß auch ZUT

Kenntnis ge.  IIN werden, daß die Groß3-
1N!' gilt die Zusammenarbeıiıt mıt dem zahl der lateinamerıkanıschen 1SCHNOIie ıch
internationalen KOomMMUNnNlISMUS eute als die Grundımpulse der Theologie der Be-
Hauptargument fur dıe verscharite Repres- freiung eigen gemacht hat, diese folglıc.107 die katholische ırche 1ın Lateıin-
amerıka schlechthin21 Er zıitiert das Wort des

nNn1ıC als das Priıvatgeschaft aufmupfiger,
kırchenkritischer heologen Schre1ib-

ermordeten Erzbischofs Romero: „„Mıt der
Parole der Bekäampfung des Kommunıismus 1S5C abqualıifizıert werden kann.

Vor er rıtık einzelnen heologenversucht Man, ın melınem and nNn1ıC die oder einzelnen Detail eiıner estimmtenchrıistlichen erte, sondern die egolistischen Form VO.  - eologi1e der Befreliung sollte B6-Interessen der Rechten wahren.‘‘
ade uch 1mM ın  1C. auf die romische in

Auch nıer gıilt wıederum: Auftretende enl- struktion VO  a 19834 mıiıt Karl Lehmann festge-formen un Fehlentwiıcklungen durifen 1 halten werden:
Prozeß der kıirc  ıchen Erneuerung nN1ıC. ‚S g1bt eine authentische eologıe der
Znla ge‘  mMMen werden, den esamt- Befifreiung. C6

prozeß der Erneuerung erartıg desavou- ‚„„‚Das OoOkumen: stellt ıch klar hınter dieleren, daß nde AUS der WYerne 1U noch
Entwicklung eıt dem Zweıten atıkanı-eın unkelgraues ıld der Entwicklung ub-

rıgbleibt. Es stellt ıch 1M Gegenteıil langst schen onzıl un! den lateinamerıkanıschen
Bıschofskonfiferenzen VO  . edellin (19638)die rage, ob un!:! wlieweıt lateinamerıkanı-

che astora. un:! eologie als Anregung un! Puebla (1
Das OoOkumen: ‚„betont die Existenz VO.  -und Anfrage Del Un  N wırksam werden mMUS-

SE  } ungerechten Strukturen, die uch wıeder
Unrecht hervorbringen un:! die andern
INa  - den Mut en muß Als Ursachen desIDe lateiınamerıkanısche Theologte der Be-

freiung ın ıhrer gesamtkırchlichen elevanz Elends nenn das okumen Anhaufung
VO eichtumern Urc ine Besıiıtzoligar-

Ich abe ın anderem Zusammenhang VO: hıe ohne sozlales Gewilssen; Mıiılıtardıktatu-
ren, die die elementaren Menschenrechteder innerkirchlichen Dıskussion die

21 Vgl eb! 151—-154; das olgende 1Ta ebı 152 22 Vgl. Waldenfels, Diıskussion.
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mißachten; Korruption estimmter acht- e) Das Drama der lateinamerıkanıschen S1-
aber; zugellose Taktıken auslandıschen uatıon einer Ekklesiogenese, eiınes ott-Su-
Kapıiıtals‘‘23, chens un:! -Findens ın den onkreten 1CUa-
C) Was ıch als gefahrlıche hanomene 1ın der tionen der menschlichen Gesellscha un:

Geschichte, ist un! WwIrd recCc beseheneologıe der Befreiung Lateinamerikas
vielleicht deutlicher als ın anderen 'Teılen eigenes Drama. EKıne die T1sten
der Welt erkennen 1aßt, weıl cQ1e Erneuerung mundiıgen enschen befrelende astoral,
un! Veränderung VO.  - ırche un! eologıie eın laube, der weıß, WOTaUS „„TESDOUTCE-
dort aus unterschiedlichen Grunden tarker ment‘‘ eute „aggrıornamento“ lebt, ist

ıch greıfen als anderswo 1ın der Welt, laängst NSeTe eigene Chance geworden, der
sollte nıcht als regıonalkırchlıiches, sondern WIT unNns tellen mussen, die WITr nıC. VeIDaAS-
als gesamtkirchliches Problem behandelt SC  > durfen
werden. Zwel Momente bestimmen dıe heu-
tıge Sıtuation des aubens, die ıch mıt den achtrag: „Lıbertatıs conscıientıa‘‘
beıden Begriffen „aggiornamento" un! s TECI3- Inzwıschen hat dıe romiısche Glaubenskon-
sourcement‘‘, Aktualısıerung des aubens gregatıon DL 19386 die angekundiıgte
1mM eute be]l gleichzeıtiger Verankerung 1M Instru.  10N Der die CNTISLLICchHNe TEeE1INET un:!
TSsprung, beschreiben laßt. In der Sprache Befreıiung „Lıbertatıs conscıientıa‘‘ LC) VO
des eıls ausgedruckt, geht Dıagnose Marz 1936 veroffentlicht24 In ihrem
und erapie 1Im ın  1C. auf die heutige Selbstverstandnıs besteht zwıschen der
eıt un! den eutigen ÖOrt 1ın der Ta der ten LN) un!:‘ der zweıten Instru.  10N LC)
sıch selbst ın Jesus T1ISLUS mitteilenden „eıne organısche Bezıehung‘‘ (LC el
l1e ottes gg:iornamento un! Dıagnose sSınd einıge grundlegende Gesichtspunkte
setfzen die Hınwendung ZU[ jeweılligen N1ıC. ubersehen:
Raum-Zeıit-Situation OIa Uus Gesellschafts- 1) Das Problem der Befreiung hat w1e
analyse und Geschichtsverstandıis Res- bereıts 1mM etzten eıl uUuNnseiIiel Überlegungen
Ssourcemen. un! eraple die Hınwendung festgehalten wurde einNne gesamtkiırchliche
ZU. 1C. des Evangelıums, das das Heıl ın KRelevanz, dıe 1mM Zusammenhang mıiıt der 1
und Jesus T1STIUS erkennen laßt. Proble- neuzeıtlıchen kuropa aufgebrochenen Frel-

ergeben ıch Aaus der Tage der Über- heitsproblematik STE Entsprechen!: be-
Truckung des Abstandes zwıschen dem Hier gınnt Kapıitel N1ıC mıiıt einer lateın-
un:! eute un! dem rsprung. esell- amerıkanıschen Situationsanalyse, sondern
schaftsanalyse un! Hermeneutik iınd VO:  - mıt eiINer die Weltgeschichte betreffenden
Joseph Ratzınger klarsıchtig als T1t1SC. Situationsbeschreibung, die 1mM neuzeiıitlich-
beobachtende Momente fur dıe Gegenwart europäischen Kontext einsetzt
beschrieben worden. Nur handelt sıch da- Insofern das Christentum den tragen-Del weder eın ın Lateinamerıka entstan- den Grundpfieiuern der europälischen Ge-
denes noch dort alleın auftretendes, Ssondern SCNICHTLE gehort, en ‚„„‚das Suchen nach

eın dıe an ırche betreffendes Pro- TEeE1INEL un die Sehnsucht nach
blem Befreiung 1 Tbe des Chrıstentums ihre

Zwischen den beiıden ermı1inı ‚Aaggıorna- erste Wurzel‘‘ (LC 5) Wiırd aber der Frel-
mento‘‘ un: „Tessourcement‘‘ darf als 1Nnde- heiıtsımpuls als Tbe des Chriıistentums ange-
glie eın drıtter Termminus nN1ıC. ausgespart sprochen, stellt ıch angesiıichts der AmD1-
werden: das Subjekt des aubens, 1ın dem gulta des modernen Befreiungsprozesses
beides ıch ereignet un! T17 eın Subjekt, (vgl. 10) die rage nach der Mıtverant-
das nicht ehr der einzelne als die Gemein- wortiung des Christentums fur dıe YFehlent-
de 1st, das aber, gerade we:il alle ubjekte wıcklungen. Eıne solche wıird Wennln uch
des Glaubens, alle laubenden, betrifft, her zaghaft zugegeben (vgl 20)
die ‚„„Basıs““ der ırche, die kleinsten un!

Die beiden Instruktionen sınd ıIn der Vo ekrTe-etzten bzw ersten Glaubensgemeinschaf- tarıat der eutschen Bischofskonferenz herausge-
ten, verwelıst. gebenen E1 Verlautbarungen des Apostoli-

schen Stuhls, als efit 97 un! 70 veroffentlicht. Wır
23 Zitiert eb folgen 1m ext der Numer:erung VO.:
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Der nsatz be1 einer zeitgeschichtlichen hang verwendet cdie Instru.  10 den fur die
zentralen USdTUCrtung der Freiheitsproblematik estätı Befreiungstheologie

zumiıindest indirekt-faktisch den heolog!1- „ganzheıtliıche Befreiung‘‘ (LC 63)
schen nsatz eıner eutigen kontextuellen Wiıe schon 1n erinnert die nstruk-
eologıe, fur die dıe lateinamerıkanısche tiıon ın Kamptıtel dıe atur der chriıstlıi-
Befreiungstheologie eın nwendungsfall ist. hen Sozlallehre, ihre Grundprinzıiıpilen, ihre
Jedenfalls folgen uch 1ın der Instru.  10N TST Kriıterien. Entschieden betont wird der Vor-
1m NSCHNIUL. die Beschreibung der ‚ 51- rang der Personen VOT den Strukturen (vgl
uatıon der Treıihnel ın der Welt VO': heute  e (9),; der Tbeıit VOT dem Kapıtal (vgl
(Kap 1) iın den amnıteln und I1T die anthro- 87) Zu beachten ınd die ussagen uüuber
pologısche un! die bıblısch-theologische den „Kamp Ungerechtigkeıten‘‘ (vgl
Begrundung der Freiheit. WD, den mgang mıit den Gutern der KEr-

Insofern als dıe Instru.  10N 1n den allge- de, auch 1ın den internatiıonalen Handelsbe-
mein-menschlichen Raum hineinsprechen zıehungen (vgl 90), schließlich dıie Über-
wIıll, gehen der biblisch-theologischen Be- legungen uüuber die Erziehung un Bıldung,
gruündung anthropologisch-philosophische amı die Weckung der efahıgung wahr-
Überlegungen, Te1ilıc. STar mıit schopfungs- TeTr Mıtbestimmung un! Mitbeteiligung a l-
theologıschen Gedankengangen verbunden, ler, 1n diesem Sinne der efahıgung ZU.  ” wahr-
OIaus Die Beschreibung der Fehlgestalt 1E  m Subjektivität er (vgl 92{1) In die-
menschlichen Freiheıiıtsgebrauchs als un SC Zusammenhang fallen die vielzıtierten
erhalt ın diesem Rahmen ihren Sinn. Als Stichworte „Erziehung ZU. Zıvilisation der
Yortsetzung der personalen Schuld des Men- Trbeıt, Erziehung ZU. Solıdarıtat, Zugang a 1-
schen werden ausdrucklich „dıe Strukturen ler ZUTCur (LC öl) Die ede VO'  5 IM  ul-
ZU.  I Ausbeutung un! Versklavung‘“‘ ange- turatıon' des chrıstlıchen aubens be-
sprochen FB S 4 9 vgl J4) omm' hler einen ercdhafiften ang (vgl

Das Herzstuck der Instru.  10 ist das b1- 96)
blısch orJ]ıentilerte Kampıtel I1T Es zeigt die Nur wenige Tage nach Veroffentlichung der
deutlichste Verflechtung zwıschen beıden Instru.  10N „Liıbertatıs eonNsSCILENTLA “* kam

die ausdruc  ıchenInstruktionen, wobel waäahrend der Generalversammlung der Bra-
@Querverweise VO auf ıch aus- siıllanıschen Bıschofskonferenz, die VO

nahmslos auf die posıtıve Grundlegung der bıs PTIL 1986 ın Itaicı (Sao Paulo)-
Befreiungstheologie 1ın I nN1ıC. Jedoch fand, ZU. Verlesung eines papstlıchen
auf die rıtık 1n beziehen. Weniger Chreıbens, das 1M usammenhang mıiıt der
hiler als 1m Schlußteil VO  } L dreimal Instru.  10 sehen ist Darın el uüuber
VO ‚„„‚Glaubenssinn des Oolkes es (vgl c1e Befreiungstheologie:

99), einmal ausdrucklich VO „„Wenn INa  } ıch aIiur einsetzt, jene gerech-
‚„„‚Glaubenssinn der Armen‘‘ (L 97), die ede ten ntworten ınden, die durchdrungen
1st. wırd klar, da ß ın der Option der ırche eın sollen VDO' Verständnis fur den reichen
fur die Armen nNn1ıC. die Armen als Ob- Erfahrungsschatz der ırche 1n diesem
Je. der uwendung geht, sondern da S1e Land, Antworten, die wıirksam un! kon-
selbst subjJe.  aft die Gestalt der ırche STITUKTLU w1e moglıch eın sollen Uun! gleich-
mıtbestimmen sollen zeıt1ig ım ınklang un! sıch deckend mıiıt den

Eıiıne gew1lsse Unschartfe behalt dıe Instruk- Lehren des kKvangelıums, der Jlebendigen
tıon, S1e die ırche thematisıert, insofern, Tradıtion un:! des bestandıgen ehramtes
als die ubjekte der ırche her antlıtzlos der ırche, dann ınd WITr davon uberzeugt,
bleiben. Das Wesen der ırche WIrd OITal- WIT un! Slıe, daß die eologı1e der Befreiung
1g als ammlung ZU.  I Sendung beschrıeben, nNn1ıC NUu.  _ ist. sondern Nutzlıc un!
die auf das umfassende Heıl der Welt abzılelt notwendig. S1e soll ıne MNEUEC Etappe In
(Kap IV) eın Heıl, das jedoch nNn1ıC. ab- g Verbindung mıt den vorausgegange-
Zzutrennen ist VO der Forderung der erech- 1E  w jener theologischen Reflex1iıon se1ın, die
tıgkeıt der menschlıchen Gesellschaft mıiıt der apostolischen Überlieferung begann,
(vgl 63IT; uch9 In diesem Zusammen- ıch mıiıt den großen Kirchenvatern un!: Kir-
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chenlehrern fortsetzte, mıiıt dem ordentlı- det un! SsSomıt der Biıldung un!: Erziehung be-
hen un! dem außerordentlıchen Lehramt dart. Der Junge Mensch ist ben noch nNnıC.
und, ın neueTeT Zeıt, mıt dem reichen Schatz erwachsen, während dies doch fur den alte-
der Sozlallehre der Kirche.‘‘25 1e  } Menschen langst zutrıfft olglıc kann
Bischof Valifredo Tepe hat aufder CNAaANN- die Altenbı  ung oder Altenarbeı NU. eın
ten Bischofskonferenz hinzugefugt e1l der rwachsenenbildung der Erwach-
„Ich glaube, daß der Augenblick gekommen senenarTrbeıt eın Was fuüur den 400- oder Ha  m
1st, eın Vertrauensvotum fur unNnseTe lateın- rıgen zutrıfft, w1€e Z eisple prachen
amerikanıschen Theologen abzugeben.‘‘26 lJernen, konnte auch noch den 60- der JEN  -

rıgen interessleren. Es ist ja auch ın der Pra-
X15 S daß unter den eilnehmern VO Ver-
anstaltungen der Volkshochschulen, der
kiırchlichen un nıchtkirchlichen Akademı-
C. der Unıversıtaten un! Hochschulen alle
Altersstufen vertreten SInd, sowohl 20- Ww1e
auch /(Oahrıge un:! altere asselbe gıilt fur
politische der gesellschaftliıche Gruppen,
moge sıch NU.: FTrliedens- oder mwelt-
gTruppen der andere Gruppen handeln; dasTAanz OSeTOS
er spielt dort keine fur die 1Car-

Praktische nregungen beıit. eder, der engagılert ZUM  I Miıtarbeıiıt bereıit
ZUT Alten  ung 1st, ist willkommen, ganz gleich, WwWI1e alt

1ST
Iıe Anregungen I'rosts, dıe auf Integration,
Eıigeninıtiative und TNSEIENENMEN der alteren Den en Menschen NC ausgrenzen!
enschen abgestellt sınd, en ıhren Wert

Eıne erstie Anregung legt also auf der Hand.NC 1Urfür kırchlıche une allgemeın gesell-
schaftlıche Bıldungsaktıivıtäten für und m1t S1e wIrd allerdings negatıv formuhert

Tenzt den en Menschen nNnıC. sehr ausalteren Menschen, sondern für dıe gesamte
Altenarbe: und Altenseelsorge. DIDıe Anre- der uübriıgen rwachsenenbildung oder -alx-

beıt AaUuSs Fur diıesen ist gerade ach dergUuNgen können besonders auch eın ebenbe-
gleıtendes Lernen ın chrıstlıchen G(Gemeinden Pensionilerung Ooder Verrentung wichtig,
fördern red. daß als aktıves ıtglıe: ırche un! Ge-

sellschaft einbezogen bleibt Das UsscNnel-
den aus dem Berufsleben edeute doch fur

Wozu ıne spezıelle Altenbıldung diesen Menschen NıIC. daß 11UIN1 uch all
Von praktıiıschen Anregungen ZUI enD1l- seine gesellschaftlıche, polıtıische un! 1IrCcN-

che Miıtverantwortung W1€e eıinen anteldung sSoll die ede eın Da MU. zunachst
nach dem J1el der Altenbildung uberhaupt un! der Garderobe abgıbt. Mıt dem

Jag der Pensionlerung oder Verrentunggefragt werden. Wozu also ine spezlelle Al-
tenbı  ung? Als Antwort mag INa  n darauf wıird der alte Mensch nıcht zugleıic ZU. Ob-
verweisen, daß ja uch 1Ne gesonderte jekt der ursorge. Wenn Jetz auch nN1ıC.

Jugendbildung oder Jugendarbeıt gebe Von mehr seinem EeTU: nachgehen kann, wıll
er läge doch nahe, fuüur die en Men- doch weniıgstens ın seinem gesellschaftlı-

hen un! kırc  ıchen mield bleıben un!schen ebenso etiwas Besonderes untier-
nehmen. Nun hegt Der das Spezifische der weıterhın miıtreden konnen w1ıe bısher
Jungen Generation €  au darın, daß S1e ıch er sollte INnall NıC. doppelgleısıg verfah-

der Entwicklung, 1n der Entfaltung eiln- TelnNn. Wenn ZAUE e1ısple. ıner Gemein-
de die Einrichtung VO.  - Bıbelabenden der25 Vgl. erder-Korrespondenz 4() (19386) 280f; dort

uch der VO. ext des Papstbriefes 7—2; Glaubensgespräachskreisen g1Dbt, ollten
Vgl Boff Boff — TepDe, Rom un! die Be- diese nNn1ıC. zusatzlıch noch gesondert fuüur die

ireiungstheologie. Schritte ZUTIT Verstandigung
erichte, okumente, Oommentare O; Mis- altere Generatıiıon angesetzt werden. Das

sSionszentrale der Franzıskaner), Bonn 19806, mMag gut gemeınt se1ın, verstarkt Der nach
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